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Poſen den ar. Mai. Seine Durchlaucht der 
Für ſt Radziwikt, Königl. Stattbalter des Groß⸗ 
herzogthums Pofen, find am 19. d. von Berlin wies 
der hler eingetroffen. 

Berlin den 17. Mai. Ihre Koͤnigl. Hoheit der 
Großherzog und die Großherzogin von Meckleu⸗ 
burg ⸗ Strelitz, find von Neu⸗Strelitz, und Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Auguft von 

achſen ron Dresden hier eingetroffen und im 
Köͤnigl. Schloſſe in die fur Hoͤchſtdieſelben in Bereit⸗ 
haft geſetzten Zimmer abgeſtiegen. 

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg Schwerin ſind von Ludwigsluſt hier ange 
kommen. a 

Se. Durchl. der Gen.-Major und Command. 
der 5. Kavall.⸗Brig., Prinz George zu Heſſen⸗ 

aſſel, und der Gen. Major und Command. der 
2. Jufant.⸗Brig., v. Uttenhoven, find von 

ankfurt a. d. Od.; der Pair von Frankreich, 
te Önigl. Franzoͤſ. Gen ⸗Lieutn. „außerord. Geſand⸗ 
er und bevollm. Miniſter am Kaiſerl. Ruff. Hofe, 
erzog v. Mortemart, von St. Petersburg, 
und der Kaiſerl. Braſil, außerord. Geſandte und 


bevollm Minifter am Kaiſerl. Ruſſ Hofe, Marg. 
v. Rezende, von Paris hier angekommen. 
1 — 


A u s l a n d. 


— — 


a 


Deutſchland. 


Vom Main den 14. Mai. Als in der Nacht 
zum 2. Mai gegen 1 Uhr in einer der Vorftädre 
von Darmſtadt Feuer ausbrach, waren der Groß⸗ 
herzog und der Erbgroßherzog, trotz des Regen— 
wetters, faſt die Erſten auf dem 
muntekten perſdulich zur kraͤftigen Bekämpfung des 
Feuers. — Am 9. Mai fand in allen Kirchen des 
Großherzogthums Heſſen der feierliche Trauergot⸗ 
tegdienft zum Gedaͤchtniß des verſtorbenen Groß⸗ 
herzogs Statt. — Se. Excell. der Königl. Preuß. 
General : Poſtmeiſter und Bundestags Geſandte, 
Hr. v. Nagler, war am 11. Mai von Berlin in 
Frankfurt eingetroffen. 1 


Frankfurt den 13. Mai. Se. Extellenz der 
K. K. Oeſtr. wirkl. Geh. Rath und Praͤſidialgeſandte 
der hohen Deutſchen Bundesverſammlung, Herr 
Freiherr v. Münch⸗Bellinghauſen, fo wie der K. K. 
Oeſtr. Kämmerer und Geſandtſchafts⸗Attachk am 


Platze, und er⸗ 
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hohen Vundestage, Herr Graf Pobdſtatzky⸗Lichten⸗ 
ſtein, ſind von Wien hier eingetroffen. f 
Deſtreichiſche Staaten. 

Wien den ır. Mai. Der Großherzogl. Heſſiſche 
Gefandte am hieſigen Hofe, Füͤrſt Adolph v. Sayn⸗ 
Wittgenſtein, hat den Orden der eiſernen Krone 
dritter Klaſſe erhalten. — Hr. v. Lagau, Frauzdf. 
Conſul, iſt nach Buchareſt, Hr. Moiſſon, Koͤnigl. 
Kranzdf. Vice⸗Conſul, nach Jaſſy abgegangen. 
Der Major des General-Stabes, Hr. v. Reiche, 
iſt am 8. Mai aus Zara in Dalmatien eingetroffen. 
Es ſind Truppen dahin im Marſch. Am 5. Mai 
traf das 2te und am 6, das ıfte Bataillon des nach 
Dalmatien marſchirenden Jufanterie- Regiments, 
Baron Geppert, in Agram ein. 3 

Am 3. Mai Nachmittags ift Se Excell., Hr. Zus 
lius Graf von Straſſoldo, Ritter des Oeſtreich. 
Kaiſerl. Ordens der eiſernen Krone erſter Klaſſe und 
Commandeur des Ungariſchen St. Stephan⸗Or⸗ 
dens, dann Großkreuz mehrerer andern hohen Or⸗ 
den, K. K. wirklicher geheimer Rath und Kämme⸗ 
rer, und Präſident des K. K. Landes-Guberniums 
in der Lombardei, nach einer langen und ſchmerz⸗ 
baften Krankheit, welche dieſen empfindlichen Ver⸗ 
luſt ſeit langer Zeit befürchten ließ, im 37ſten Les 
bensjahre mit Tode abgegangen. An deſſen Stelle 
haben Se. K. K. Majeſtät den Gouverneur in 
Steiermark, Grafen Hartig, zum Gouderneür in 
der Lombardei allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

4 3 


Re 

Rom, den 24. April. Madame Buonaparte, 
die Mutter Napoleons, hat am 22. April, wo 
fie in der Villa Borgheſe ſpatzieren ging, einen 
ſchweren Fall gethan, und in Folge deſſelben den 
Schenkel gebrochen. Ihr Kammerherr, der Ritz 
ter Cozarra, der fie führte, vermochte feines 
Alters wegen nicht, ſie vor dem Falle zu bewah⸗ 
ren. Sie klagte ſogleich uͤber grobe Schmerzen in 
der Hüfte und ihre Bedienten konnten fie nur mit 
großer Muͤhe in den Wagen tragen, der ihr foigte 
um fie nach ihrem Palaſte zurückzubringen. Der 
Zuſtand der Kranken, die ſich im galten Jahre 
ihres Alters befindet, fe ee ede die ſaͤmmt⸗ 
lichen in Rom amwefenden 


Bruder, die Prinzen Hieronymus und Ludwig 
Buonaparte (die ehemaligen Könige von Weſtpha⸗ 
len und 27 und Mme. Lucian, Prinzeſſin von 
Canino. Es find ſogleich Stafetten u pez 
um der Mme. Murat, (der Prinzeſſin von Lipano) 


in Kraft geſetzt. 


itglieder ihrer Fami⸗ 
lie ſind um ſie verſammelt: der Card. Feſch, ihr 


der ehemaligen Königin Hortenſia und dem HE 
zog von Reichſtadt Sg traurige Nachricht, u 
melden. Der ungeheure Reichkhum der Mie, 
Buonaparte und ihr koſtbarer Schmuck, maß 
es zum Gegenſtande der allgemeinen Teng 4 
den Inhalt ihres Teſtaments und die ez e 
gen Verordnungen kennen zu lernen, die 
durch ein Codicill vielleicht noch hinzufuͤgen kane 
Man ſagt bis jetzt, ſie habe den Herzog von 
ſtadt zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt und jedem un 
Kinder, ſo wie dem Kardinal Feſch, eine Sunn 
von 500,000 Frs. hinterlaſſen. Auch ſoll fie dr 
ihren Domeſtiken Penſionen und Andenken hinterlal 
fen und eine bedeutende Summe für die RomildE, 
Armen beſtimmt haben. Die Künftler, welche nt 
fortdauernd befchäftigte, erkundigen ſich täglich ar 
das Angelegentlichfte nach ihrem Geſundheits⸗ 1 
ſtande. Der Herzog von Rovigo (Savary) be 5 
det ſich gegenwärtig hier und ſcheint es fehr zu 0 
pfinden, daß die Gefandten der fremdem Much. 
beim heil. Stuhl gar nicht mehr daran zu denten 
ſcheinen, daß er unter Napoleon einſt Generals Pe 
lizei-Direktor war. 

Den 6. Mai. Se. Maj. der König vol 
Baiern find am 1. d. auf ihrer Rückkehr aus del 
Mineralbädern der Inſel Iſchia in beſtem Wohlſchn 
hier eingetroffen uud haben am 4, die Reife nach 
Ihren Staaten fortgeſetzt, nachdem Sie Tages zu 
vor in Begleitung Ihres Geſandten am heil. Stuhr 
le, des Baron von Malzen, dem Papſte einen Dr 
ſuch abgeſtattet hatten. 

Vermuthlich wird am 28. d. ein geheimes Coll 
ſiſtorium abgehalten und darin der Herzog v. Rohal 
Erzbiſchof von Beſangon, zum Kardinal erbobe 
werden. — Dem Vernehmen nach hat der Kardind 
Albani gegen die Abſchaffung des Saliſchen Geſetes 
proteſtiren laſſen, und man erwartet die Abreiſe 
eines Nuntius, der dieſerhalb nach Spanien geht. 

Der neue Zolltarif wird mit dem heutigen 


„Auf die Nachricht von dem Unfall der Mad. sh 
tila Bonaparte, war der Herzog von Montfos, 
(Hieronimus Bonaparte, eiligſt aus Ankona ange 
kommen. Der Kardinal Feſch hat von dem Dapl 
Erlaubniß erhalten, feiner Schweſter die Abſolutie! 
äuiertheilen, ; > 
Neapel den 27. April. Der Nürnberger nr. 
keſpondent theilt aus dem Schreiben eines deutſchen 
Riiſenden Folgendes mit: „Die Beoblkerung dieſe 
Hauptſtadt ſcheint das groͤßte Intereſſe an dem ® 
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Frankreich projektirten Kriegszug gegen Algier zu 
nehmen und äußert ſich daruͤber mit einem nur der 
Lebhaftigkeit des Südlaͤnders eigenthümlichen Enthu⸗ 
ſiasmus. Man darf der Aufrichtigkeit dieſer Begei⸗ 
erung um fo mehr Glauben ſchenken, da dieſelbe 
nicht blos aus den Quellen der Religiofität und der 
Vaterlandsliebe entſpringt, ſondern auch die materiel⸗ 
len Intereſſen dabei mit ins Spiel treten, indem 
Neapel von allen Italieniſchen Seeſtaaten durch die 
Sceräubereien der Barbaresken bisher am meiſten 
itt, ihre Demuͤthigung mithin hier allgemeiner 
Wunſch iſ t... Man behauptet nun, und zwar 
ſelbſt von Seiten ſolcher Perſonen, denen die Polis 
tik des Neapolitaniſchen Hofes nicht ganz fremd iſt: 
Se. Sicil. Maj. werde bei jenem Kampfzuge kein 
muͤßiger Zuſchauer bleiben; Unterhandlungen ſeien 
bereits angekuupft, die durch die bevorſtehende An⸗ 
weſenheit des Königs in Paris unfehlbar zu ihrem 
Reſultate gebracht werden würden. Soviel iſt ge⸗ 
wiß, daß in dem Hafen von Gallipoli, ſo wie in 
mehreren Sicilian. Häfen, namentlich zu Palermo, 
Meſſina und Syracus, in dieſem Augenblick eine 
ungewöhnliche Thätigkeit bemerkt wird, die nach 
Vieler Vermuthung auf die Mitwirkung unſter Res 
gierung bei dem Unternehmen Frankreichs hindeutet. 
Die Stimmung der Einwohner diesſeits und jenſeits 
des Faro ſpricht ſich offenbar dafür aus; auch bin 
ich verſichert worden, daß häufig Juͤnglinge ſich bei 
den Behörden anmelden und die Erlaubuiß nachſu⸗ 
chen 
men zu dürfen. Die Gewaͤhrung dieſer Geſuche 
knüpft ſich jedoch au die ſpezielle Entſcheidung des 
Königs, an welchen deshalb berichtet worden iſt, 
und deſſen Beſchluͤſſen man nch engegenſieht. 
. Ru an . g 
St. Petersburg den 29. April. (ur. Mai.) 
Die außerordentlichen Geſandten des Sultans und 
Padiſchah der Ottomanen, Mohammed⸗Halil⸗Ri⸗ 
phat⸗Paſcha und Suleiman⸗Nedjib⸗Efendi, haben 
am 27, April (9. Mai) im eignen Pallaſte Seiner 
Kalſerl. Majeftät, ihre Abſchieds⸗Audienz bei Ihren 
Majeſtäten dem Kaifer und der Kaiferin gehabt. 
Zum Zeichen Ihrer Allerhöchſten Gewogenheit ha⸗ 
den Seine Majeſtät der Kaiſer geruht, ihnen den 
mit Diamanten verzierten Weißen Adler⸗Orden zu 
ertheilen. N 
Am 28. d. (7. Mai) fand hier auf dem Mards 
felde eine der glänzendſten Paraden Statt, wie fie 
nur in Rußland geſehen werden konnen. Sie bes 
ſtand aus den militäriſchen Erziehungs = Anſtalten, 


bei dem Franzöſ. Landungsheere Dienſte neh⸗ nichts 


fo wie dem größten Theile der hier anweſenden 
Garde ⸗ Infanterie, Kavallerie und Artillerie, zus 
ſammen gegen 30,000 Mann, und wurde von Sr. 
Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Michael Pawlo⸗ 
witſch kommandirt. Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer 
und die Kaiſerin, Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Groß⸗ 
furſtinnen Maria und Olga Nkolajewna, Ihre 
Kaiſerliche Hoheit die Großfuͤrſtin Helena Pawlo⸗ 
wna, fo wie das diplomatiſche Korps und die Tür⸗ 
kiſchen Bevollmächtigten mit ihrem Gefolge wohn⸗ 
ten dieſer Parade bei, und Se. Kaiſerl. Hoh. der 
Thronfolger Großfürft Alexander Nikolajewitſch bes 
fand ſich während der ganzen Dauer derſelben bei 
dem Pawlowskiſchen Regimente, deſſen Chef er iſt. 
Telegraphiſchen Nachrichten aus Schluͤſſelburg 
zufolge, kommt ſehr viel Eis aus dem Ladogaſee 
die Newa hinab. 

In Moskwa wurden im Jahr 1829, den bekant⸗ 
2 Tabellen zufolge, 1180 Ruſſiſch⸗Griechi⸗ 
che und Proteſtantiſche Ehen geſchloſſen; geboren 
waren 4513 Knaben und 4311 Maͤdchen, zuſam⸗ 
men 88245 de ſind 4466 Perfonen, 

r ur 


Konſtantinopel den 26. April. Die Allge⸗ 
meine Zeitung enthält Folgendes: Geſtern hat die 
Pforte den Votſchaftern von England, Frankreich 
und Rußland eine Note zuſtellen laſſen, worin ſie 
erklärt, daß fie gu en die zu London gefaßten Ber 
ſchluͤſſe der drei te in Betreff Griechenlands 
einzuwenden habe, und den Londoner Protos 
kollen beitrete. Die drei Botſchafter haben jo: 
gleich Kouriere an ihre Höfe geſchickt, um fie von 
dieſem Entſchluſſe der Pforte, und von der Beſeiti— 
gung aller Hinderniſſe zu unterrichten, die bisher 
der foͤrmlichen Anerkennung des neuen Griech iſchen 
Staats im Wege fanden. Es hatte namlich das 
Londoner Kabinet Schwierigkeiten gegen die foͤrmli⸗ 
che Anerkennung Griechenlands erhoben, ſo lange 
nicht die Pforte damit vorangegangen wäre. Jetzt, 
wo der Divan ſich mit Allem einverſtanden erklärt, 
was zur Erhaltung des Friedens und der allgemei⸗ 
nen Ruhe beitragen kann, iſt auch diefer Zweifel 
beſeitigt, und der n als ſolcher legitimirt 
und konſtituirt. Der Reis⸗Effendi drückt ſich in der 
gedachten Note ungefähr folgendermaaßen aus: 
„Die von den drei bei. der hohen Pforte akkreditirten 
Botſchaſtern überreichte Note, iſt zur höchſten Keunt⸗ 
niß des Sultans gelangt; fie hat, durch ihren In⸗ 
halt, die Aufmerkſamkeit der hohen Pforte in Aus 
ſpruch genommen, und den Gegenſtand ihrer Be⸗ 
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rathung ausgemacht. Der Wunſch der drei Machte, 
die, in den Konferenzen zu London getroffenen, Ver⸗ 
-füzungen guͤuſtig aufgenommen zu ſehen, um jeden 
Verſuch zu vereiteln, welcher den allgemeinen Frie— 
den und die wieder hergeſtellte Ordnung ſtören koͤun— 
te, war für die Pforte eine genuͤgende Aufforde⸗ 
rung, dieſem Wunſche zu eutſprechen. Sie thut 
es hiermit, indem fie die auf der Karte, welche der 
Note der drei Botſchafter beigefuͤgt iſt, bezeichneten 
Graͤnzen, als die eigentlichen Gräuzen des neuen 
Griechenlands anſehen will.“ Dies ſcheint eine hin: 
reichende Erklarung für die Anerkennung des Griech. 
Staates; es fragt ſich aber jetzt, ob die Griechen, 
da die Londoner Beſchluͤſſe ihnen nur einen Theil 
des von dem Turk. Joche befreiten Griechenlands 
zuſprechen, dem Beispiele der Pforte folgen, und 
ſich durch alsbaldige Räumung der über der neuen 
Begraͤnzung noch von ihnen beſetzten Pläße auch fo 
nachgiebig zeigen wer sen? Die Griechen haben gan: 
ze Laudſchaften, die Türken nur Atheu und 2 Fe⸗ 
ſtungen auf Negroponte zu raͤumen. ki: 22 
Die ſeit einiger Zeit zunehmenden Hinrichtungen 


tionsſyſtem, haben die Gemuͤther der Tuͤrken zum 
Nachthelle des Sultans beinahe ganz umgeſtimmt. 
Mißmuth und Unzufriedenheit ſind gleichſam den 
Geſichtern der Muſelmänner aufgeprägt. Die ge⸗ 
fleigerten Abgaben werden mit großer Strenge ein⸗ 
getrieben und dazu kommt noch Theurung der Le⸗ 
beusmittel, ohne Erwerbszweige. Es kann unter 
dieſen Umftänden uumdͤglich ohne Unruhen abgehen. 
Unter den jetzigen prekalren Verhuͤltniſſen iſt an lu⸗ 
kratide Gefwäfte gar nicht zu denken, weil der Miß⸗ 
kredit unter den Handelsleuten, ſchon wegen der 
haufigen Münzverſchlechterungen, aufs Hoͤchſte ge⸗ 
fliegen iſt. Selbſt die Vermoͤgenden unter den Tuͤr⸗ 
ken wollen unter den jetzigen Umſtänden, der Er: 
preſſungen halber, ihte Habe verbergen, ſich auf den 
Kleinhandel beſchränken und abwarten, bis guͤn⸗ 
ſtigere Conjunkturen eintreten. | 
Zürfifhe Gränze den 2. Mai. Man nıels 
det aus Anfona vom 26. April: Die Regierung der 
Joniſchen Fufeln ſcheint mehrern Intriguen auf die 
Spur gekommen zu ſeyn. Die Ernennung des 
Prinzen Leopold zum Souverain von Griechenlaud 
iſt anſcheinend allen Parteien im Griech. Archipel 
ein Stein des Auſtoßes. Der Prinz duͤr te die Re⸗ 
gierungsgeſchafte ſo erſchwert finden, daß er zu dem 
Entſchluſſe bewogen werden konnte, auf den ihm 
zugedachten hohen Poſten freiwillig zu verzichten. 
(ſiehe den Artikel London in der erſten Beilage.) 


ö es herrſcht daſelbſt viel Bewegung bei der Engl. 
und das, damit in Verbindung ſtehende, Ingulſi⸗ 


wart bei der Flotte nothwendig ſei, und 


von St. Cloud nach dem Calvarien⸗Berge. 


Gegen die Engl. Nation, der man nicht nun lu, 
größten Einfluß bei der Wahl des Prinzen Leopold 
ſondern auch die beſchränktere Ausdehnung des neut, 
Staates zuſchreidt, iſt der allgemeine Unwille E 
richtet, und man läßt kein Mittel unverſucht, — 
ihr Nachtheile zu bereiten. Die oben erwähnte, 
Jutriguen ſcheinen mit dieſen Anſichten im Zufall, 
menhange zu ſtehen. Während die Freunde 4) 
Grafen Copodiſtclas bemüht find, ihn als einen e 
nen Patrioten darzuftellen, der feine perfbnli 0 
Jutereſſen dem allgemeinen Wohle zu opfern berg 
ſelſe behaupten feine Gegner, feine Verfahrungswel 
entſpreche dieſer Behauptung keinesweges, und 
Artikel im Engl. Courier, der das Schreiben M 
Herrn Eynard beantwortet, ſcheine um fo mehr in | 
der Wahrheit gegründet, und aus einer offen, 
Quelle gefloſſen, als die Berichte der meiſten DIP 2 
matiſchen Agenten in Griechenland dieſelben An c 
ten aufſtellten. In Bezug auf die Franzbſ. Er 
dition gegen Algier haben die Engl. Admirale! 
Mittelland. Meere neue Inſtruktionen erhalten, 1 
rine, die ſich groͤßtentheils bei Malta concentrifft 
wird; dem Admiral Sir P. Malcolm, welcher bor, 
langerer Zeit einen Urlaub nachgeſucht und erball 
hatte, iſt jetzt angedeutet worden, 


daß ſeine 1 | 
er ſe 

Poſten nicht verlaffen könne. Der Ruſſ. Catan 
iſt keine Beſtimmung zugedacht. Hieraus will 7 
den doppelten Schluß ziehen: daß zwiſchen der Fra 
zoſiſchen und Ruſſiſchen Regierung das beſte E Ä 
verfiändniß in Bezug auf die Algieriſche Erpepitil! 
herrſche, daß dagegen die Verhältniffe Englands M 
Frankreich etwas geſpannt ſeien. 45 


5 Fr an kr e i ch. 
Paris den 11. Mai. Der König begab ſich 
geſtern Vormittag, in Begleitung der Dauphin 


Mas 


der Thur der aͤußern Umzaͤunung wurden Se. ir 
jeſtaͤt von dem Fürften Groß-Almoſenier und | 
Biſchofe von Nancy empfangen, und demnach 
unter einem Thronhimmel nach der Kapelle gefühel, 
wo Höchſtdieſelben die Meſſe hoͤrten und, nachd 2 
Sie Ihre Belfahrten beendigt hatten, nach Sal, 
Cloud zurückkehrten. In dem Gefolge des Aduld 
befanden ſich die Kerzdge von Duras und von 
kembourg. 

„Dar Dauphin iſt auf der Rückeiſe von Toule, 
geſtern in Lyon eingetroffen. Se. Königl. Hohe, 
werden am 15, hier zuruͤckerwartet, Der Unive 
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zel verſichert, daß die Verordnung wegen Aufld⸗ 
ung der Deputirten: Rammer am 17. erſcheinen 
werde; man glaube auch, fügt dieſes Blatt hinzu, 
aß gleichzeitig einige Veränderungen im Miniſte⸗ 
— * vorgehen wuͤrden. Die Catette de France 
i 
folg des Wahl⸗Geſchäfts“, zußert dieſelde, „unter 
en gegenwärtigen Umſtänden geſichert zu ſeyn 
ſcheint, fo ließe ſich die angekündigte Veränderung 
n dem Intereſſe des allgemeinen Beſten nicht er⸗ 
klaren; fie iſt daher durchaus unwahrſcheinlich.“ 
— Nich tsdeſtoweniger bemerkt der Courier frangais: 
„Es leidet keinen Zweifel, daß irgend etwas im 
Schooße des Miniſteriums vorgeht; eine kleine 
eränderung, in dem Augenblicke, wo die Aufld⸗ 
fungs: Verordnung erſcheint, dünkt uns mehr als 
wahrſcheinlch. Ein Journal, welches das Ver: 
trauen des Herrn von Polignac beſitzt (der Univer- 
sel), kündigt und auch an, daß am 17. vielleicht ei⸗ 
ne Modifikation des Miniſteriums ſtattfinden wͤr⸗ 
de. Ob man ſich zu dem konſtitutionnellen rechten 
Centrum oder zu der Partei der Herren von Pey⸗ 
ronnet, Berthier und Dudon hinneigen werde, dar— 
über herrſcht noch tiefes Dunkel. Daß aber gleich⸗ 
zeitig mit der Aufloͤſung der Kammer auch eine 
theilweiſe Miniſterial⸗Veraͤnderung eintreten werde, 
ſcheint uns ziemlich gewiß.“ 

In einem anderen Artikel äußert der Courier 
francais: „Die Gazette behauptet, daß die Wah⸗ 
len zu Gunſten des Miniſteriums ausfallen wuͤr⸗ 
den; ſie verſichert im entſchiedenen Tone, daß, 
nach den von Hrn. v. Montbel eingezogenen Er⸗ 
kundigungen, das Minifterium eine Majorität von 
40 Stimmen haben wuͤrde. Die Gazette iſt ſon⸗ 
derbar in ihren parlamentariſchen Berechnungen; 
ſeit drei Jahren hat fie fietd und bei jeder Gelegen⸗ 
beit behauptet, daß ihr Syſtem, ihre Grundſätze 
die Majorität für ſich hätten. Und kam es zur 
Abſtimmung, ſo ergab dieſe noch jedesmal ein Re⸗ 
ſultat, das dem von der Gazette verkündigten ſchnur⸗ 
ſtracks zuwiderlief. Berechnete ſie nicht, ſogar 
noch nach den Wahlen von 1837, daß die Majo⸗ 
Tität der neuen Kammer für Herrn v. Villele ſei? 
und was geſchah? Die Majorität votirte eine 
Adreſſe, worin das Syſtem dieſes Miniſters als ein 
beklagenswerthes bezeichnet wurde. Die Praͤfek⸗ 
ten, fagt man, haben an Herrn von Montbel ge: 
ſchrieben, und aus den von ihnen eingereichten Ue⸗ 
derſichten ergiebt ſich, daß das Miniſterium den 
Wahlplatz ſiegreich verlaſſen wird. Alſo durch die 


dies Letztere nicht wahr haben. „Da der Er⸗ 


Präfekten denkt man zu erfahren, was in den Pro⸗ 
vinzen vorgeht? In Wahl: Angelegenheiten wahr⸗ 
lich ein herrliches Mittel! Seit dem Jahre 1815 
hat es noch nicht einen Praͤfekten gegeben, der 
nicht allen Miniſtern Deputirte in ibrem Sinne 
verſprochen hatte; und wesholb? weil fie fürchten, 
daß man ſie ſonſt eines Mangels an Eifer, einer 
ungegründeten Beforgniß zeihen mochte. Wir has 
ben es ſchon früher erklärt: wir nehmen den Kampf, 
den man uns mit triumphirender Miene anbietet, 
offen und redlich an, denn wir wollen, daß das 
Urtheil des Landes ſich frei ausſpreche, und daß die 
Regierung, wie die Oppoſition, ſich demſelben uns 
bedingt unterwerfen.“ 

Der Constitutionnel fordert die Wähler auf, ſich 
bei dem bevorſtehenden Wahl⸗ Geſchaͤfte ja zu huͤ⸗ 
ten, wie im Jahre 1827, einem und demſelben 
Kandidaten in verſchiedenen Wahl: Kollegien ihre 
Stimmen zu geben; das Miniſterium, fügt derſelbe 
hinzu, ſchmeichle ſich ſehr, daß ſolches geſchehen 
werde, weil die Kammer dadurch momentan eine 
große Menge konſtitutionneller Deputirten weniger 
zahlen und es ihm mittlerweile moglich ſeyn wuͤr⸗ 
de, ein neues Wahlgeſetz, woran man ſchon jetzt 
arbeite, paſſiren zu laſſen. 

„Die Lifte der Präfidenten der Wahl⸗Kollegien“, 
äußert der Temps, „iſt fertig; doch iſt es noch 
ungewiß, ob fie gleichzeitig mit der Auflöſungsver⸗ 
ordnung publicirt werden wird. Hr. Dudon vers 
zichtet, ſagt man, auf die Kandidatur im Deparke⸗ 
ment der Niedern Loire, wo feine Wiedererwäh⸗ 
lung ſehr zweifelhaft iſt; er wird dagegen dem gro⸗ 
ßen Wohl- Kollegium des Departements des Ain 
praſidiren. Der Graf Ferdinand von Berthier iſt 
der miniſterlelle Kandidat im Departement der 
Seine und Oiſe. Der Präfekt verſpricht ihm hier 
eine Majorität von 4 Stimmen, Man tonn ſich 
leicht denken, daß jene Liſte blos die Namen von 
Mitgliedern der rechten Seite enthält. Zwiſchen 
der Praͤſidenten, und der Deputirten⸗Stelle beſteht 
aber noch eine tiefe Kluft, und mancher von jenen 
Herren mag fürchten, daß er, ſtatt dieſe Kluft zu 
überfpringen, hineinfaͤllt.“ Se eee 

Am 3. d. M. iſt der Seeminifter in Toulon an⸗ 
gekommen. Denſelben Tag iſt die Panne Ep 
Tunis, die Alfacienne von Algier und die Fregat 
Melpomene von Cherburg in der gedachten Stadt 
angelangt. Wie es ſcheint, giebt der Engl. Ge⸗ 
ſandte ſich große Mühe, den Dey zur Nachgiebig⸗ 


keit zu bewegen. — Man hat in Toulon am 2. Mai 


Fix 
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einen neuen Verſuch mit den platten Fahrzeugen 
augeſtellt. Eines derſelben hatte die 1. Artillerie⸗ 
Compagnie und 2 Achtpfünder, das andere die 
zweite Artillerie⸗Compagnie und eine Haubitze am 
Bord; beide Fahrzeuge wurden in der Nähe des 
großen Thurms auf den Strand geſetzt, die Trup⸗ 
pen waren in einem Nu am Lande, und die Kano⸗ 
nen abgefeuert. Die Einſchiffung des Materials der 
Artillerie wird mit Thaͤtigkeit betrieben; am 10. be⸗ 
ginut die Einſchiffung der Truppen und am 16. 
werden dieſelben alle an Bord ſeyn. Die Expedi⸗ 
tion wird um dieſe Zeit, wenn die Witterung güns 
ſtig iſt, in See gehen. — Heut eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge iſt die Witterung fortdauernd fehr 
günſtig für die Einſchiffung. Alle eingehende Briefe 
verſichern, daß der Zufluß an In⸗ und Ausländern 
beiderlei Geſchlechts in Toulon beiſpiellos ſei; auch 
die benachbarten Dorifchaften ſeien mit Truppen 
und Reiſenden überfüllt, fo daß man ſich gend: 
thigt geſehen habe, Privathäufer, Scheunen, Wa⸗ 
genſchuppen, ja ſogar die Kornböden, in Gaſthoͤfe 

u verwandeln. Von den vornehmſten Staͤdten 

orſika's werden Abgeordnete in Toulon erwartet, 
die dem Dauphin die Huldigung der Inſel darbrin⸗ 
gen ſollen. — Mehrere kleine Schiffe halten ſich an 

en Küſten von Frankreich, Spanien und Italien 
bereit, mit Paſſagieren abzuſegeln, welche bei der 
Abfahrt der Franzdſ. Expedition zugegen zu ſeyn 
wünſchen. Ein Schreiben vom Bord des Schiffes 
la Duchesse de Berry vor Algier meldet, daß, un⸗ 
geachtet die Blokade von Algier ſehr ſtreng gehal⸗ 
ten würde, die Franzöſ Schiffe (am 23. April) doch 
nicht zahlreich geuug wären, einen Raum von 200 
Meilen gehdrig zu beobachten, und daher in die 
kleinen Häfen von Algier immer Fahrzeuge mit 
Kriegs beduͤrfniſſen einlaufen konnten, was denn Nas 
türlich den Dey in feinem Trotz beſtaͤrke. In dieſen 
Tagen fi ein kleines Fahrzeug, von welcher Nation, 
wiſſe man nicht, aus Algier gekommen, um nach 
Spar ien zu ſegeln, und der Befehlshaber der Blo⸗ 
kade b. de es durchgehen laffen, da es geheime De⸗ 
peſchen mitgebracht. Alsbald habe ſich das Geruͤcht 
verbreitet, man habe geheime Verbindungen in Al⸗ 
gier, und die daſelbſt wohnenden Livorneſer Juden 
hätten eine Empdrung gegen die Tuͤrkiſche Miliz ans 
gezettelt. Ja, Einige wollen behaupten, die Em⸗ 
. fei wirklich ausgebrochen, und dies habe 

u Dey veranlaßt, die Friedensantrage zu machen, 
weiche die Brigg „der Huſar,“ die vor einigen 
Tagen in Toulon angekommen ſeyn muͤſſe, 


dort hingebracht habe. Wenn ſich die Franzöſiſchen 
Schiffe der Kuͤſte von Algier naͤherten, bemerkten 
ſie viele Bewegung in der Umgebung der Stadt/ 
ohne jedoch erkennen zu koͤnnen, was vorgaͤnge. 
Das vor Algier kreuzende Schiff hatte ein Fahrzeug 
ſignaliſirt, auf das 2 Franzöſ. Briggs, die n 
von der Station abgeſchickt, Jagd gemacht hatten 
das ihnen aber entgangen war. Es ſchien aus einem 
der Hafen der Barbarei ausgelaufen zu ſeyn, un 
hatte ein ſehr verdaͤchtiges Anſehn. Die Bligg 
„der Voltigeur“ war ausdrücklich nach Toulon 96 
kommen, um den Admiral von dem Abgange dieß 
Schiffes nach dem Mirteländifchen Meere in Kenn t 
niß zu ſetzen, und der Schiffskapitain v. Mereld 
hatte ſogleich Befehl erhalten, mit der Alerte 1 
See zu gehen und ſeinen Lauf nach Oſten zu richt 
ten, wohin das Schiff gefegelt zu feym fcheiltte 
(Von dem Kreuzzug der Alerte haben wir ſchon fel 
her Nachricht gegeben.) Die Alerte bemerkte eim 
Einlaufen in Genua eine Barbaresken⸗ Corvette 
und hatte nun gar keinen Zweifel mehr, daß die? 
das Schiff ſei, auf welches ſie Jagd gemacht habe 
und das ihr unter dem Schutze der Nacht entw icht 
war. Der Capitain begab ſich daher ſogleich zu 
dem Franzbſ. Conſul, und erhielt von ihm die Aut 
kunft, daß das Fahrzeug eine Tuneſiſche, vor zwei 
Tagen in Genua eingelaufene Corvette fei, ber 
Papiere in Ordnung wären, und die in einer bes 
ſonderen Sendung angekommen ſei. Mit dieſek 
Nachricht ſegelte die Alerte auf das Schnellſte M 
Toulon zurück. Waͤhrend der 24 Stunden I 
ſie in Genua verweilte, war ſie Augenzeuge des ind 
zuges des Koͤnigs von Sardinien, der eine Militalt? 
Macht von mehr als 6000 Mann Truppen bei 
hatte, deren gute Haltung die Franzoſen in Erfial 
nen ſetzte. Eine Genueſiſche Ehrengarde war de 
Monarchen entgegengegangen, der einen feierlichen 
Einzug in die Stadt hielt, nnd durch die im SP 
lier aufgeſtellten Truppen und eine ungeheuere Wolf? 
menge dahinfuhr. Mit dem Tages- und Na 4 
Telegraphen, (der Erfindung eines Franzöſ. Ada 
rals) hatte man in dieſen Tagen in Toulon, in Ge 
genwart des Gen, Tholozé, einen Verſuch gemaach“ 
Es wurden zu dem Ende zwei Thelegraphen, eine 
auf dem Fort Lamalgue und einer auf dem Arsenal, 
aufgeſtellt, und der General ließ durch den Letztetn 
mehrere Meldungen an den Erſteren machen, 
ſchnell und ſehr genau beantwortet wurden. 
Laternen auf den Leuchtthüͤrmen, deren man fi 

den Nachtſignalen bedient, find mit Reflektoren ber 
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[en fo daß man fie in einer Entfernung von 5 
is 6 Seemeilen ſehen kann. N 
dy Die Hauptniederlage unſerer Expedition wird in 
Mahen feyn, Heut werden die Truppen ihre Eins 
ſchiffung beginnen, und vom ıdten bis 16ten die 
chiffe die Anker lichten. Man gedenkt am 20ſten 

„M. bereits in Aftika zu ſeyn. — Das Regiment 
des Oberſten Leydet geht nach Morea ab. — Der 
zweite Sohn des Herzogs von Montebello (Mare 
ſchall Lannes), der den Feldzug gegen Algier als 
gemeiner Soldat mitmacht, iſt in das erſte Grena— 
ier⸗VBatalllon des 21. Linien-⸗Regiments eingetres 
ten, das zur 2. Abtheilung der Expedition, unter 

em Commando des Generals Loverdo, gehort. 
— Wahrend des Ausſchiffens der Truppen auf dem 
holygon bei Toulon, fagte einer der Zuſchauer zu 
einem ſehr bekannten Marine-General: „wenn die 
Landung ſich eben ſo leicht auf der Kuͤſte von Al⸗ 
gier bewerkſtelligen läßt, fo find die Algierer verlo— 
ren.“ Ja, antwortete der General, wenn wir es 
mit den Algierern allein zu thun haben werden. 

Der General Jeanin hat ſich aus Lebensuͤber— 
druß, in Folge heftiger Schmerzen, am I. d. M. 
erhenkt. 

Der ſpaniſche Hofbanquter, Hr. Aguado, ſoll, 
nach einem Boͤrſengeruͤchte, in Verbindung mit 
mehreren holländifchen Banquiers, einen Plan zur 

ilgung der ſpaniſchen Staatsſchuld entworfen 
haben. Man würde nämlich eine neue Anleihe 
abſchließen, und tafür die Einkünfte von Cuba, 
den philippiniſchen Jnſeln und die des — dereinſti⸗ 
gen — Vice⸗Kdnigreichs Mexico verpfänden. 

Das unlängft aus Manila in Havre angekom⸗ 
mene Schiff Chongua hat 1500 — 2000 Ralten 
mitgebracht. Es war waͤrend der langen Reiſe 
und bei der vollen Ladung nicht moͤglich, mit dieſen 
Raubthieren Krieg zu führen, fo daß fie ſich an 

em Reis und andern Lebensmitteln voll fraßen, 
und davon ſo dick und wohlſchmeckend wurden, daß 

ie Matroſen mehrere derſelben, die das Unglück 
betten gefangen zu werden, mit vielem Appetit 
erzehrten. ; 

Der Drapeau ſagt, es gäbe in Paris viele Elee⸗ 
orol⸗Schaofe, die meiſten aber ſeyen raͤudig. Seit 
wa Wochen iſt dieſes Blatt mit aller Gewalt 

ig. i 


Sp a nu 6: „ 
Madrid den 29. April. Der Engliſche Ges 
ſandte, Hr. Addington, hat häufige Berathungen 
mit dem Mivifter des Auswärtigen, Worüber, 


i 


weiß man nicht, nur fo viel iſt gewiß, daß unfer 
Cabinet dadurch fehr in Unruhe gerathen ift. — Ein 
Corſar, den man entweder für einen Columbiſchen, 
oder für einen Engliſchen hält, und der von Gibral⸗ 
tar ausgelaufen iſt, hat, in der Nähe von Cap 
St. Vincent, nach einem vierſtündigen Gefecht, 
eins unſerer Küſten-Wachtſchiffe genommen. 

Geſtern hat der Hof die Trauer für die verſtor⸗ 
bene Großherzogin von Weimar angelegt. Die Ges 
ae von Neapel und Rußland ſind nach Paris 
abgereiſt. 

„Der König iſt wieder hergeſtellt, und hat ſchon 
einem Stiergefechte beigewohnt. — Man ſagt, das 
Verbot des Tabakshandels in Cadix werde ein To⸗ 
desſtreich für den Freihafen, und die Stadt dürfte 
nun um Aufhebung deſſelben einkommen. 

Vorgeſtern find hier zwei Bedienten des Königs 
von Neapel mit Ketten an den Füßen eingebracht, 
und gleich nach dem Gefängniffe geſchafft worden. 
Am andern Tage find fie nach Carthagena abgegan⸗ 
gen, von wo fie eingeſchiſſt und nach Neapel ges 
bracht werden ſollen, um dort nach Landesſitte ge⸗ 
richtet zu werden. Dieſe beiden Leute haben in 
dem Gaſthofe zu Burgos, wo JJ. Sicil. MM. ab⸗ 
geſtiegen waren, einiges Silberzeug entwendet. 
Man ſagt, daß der Koͤnig von Neapel die Diebe 
auf der Stelle habe wollen erſchießen laſſen, und 
nur durch dringende Vorſtellungen davon habe ab⸗ 
gebracht werden koͤnnen. 

Großbritannien. 

London den 12. Mai. Die neueſten über den 
Geſundheitszuſtand des Königs bekannt gemachten 
Bulletins vom 9., 10. und 11. d. ſtimmen ſaͤmmt⸗ 
lich darin überein: daß Se. Majeftät die Nächte 
ruhig zugebracht und etwas geſchlafen, die Krank⸗ 
heits⸗Symptome jedoch ſich nicht weſentlich gemil⸗ 
dert hätten, f 

In heutigen Morgenblättern lieſt man: „Wir 
erfahren mit Bedauern, daß die in der heutigen 
Nacht aus Windſor eingegangenen Berichte Über 
Fr Oefundpeitösäuftand Sr. Majeftät fehr unguͤn⸗ 

ig lauten.“ 

In Folge der von Sr. Majeftät erhaltenen Eins 
ladungen begaben ſich geſtern die Prinzeſſin Augu⸗ 
ſta und die Herzogin von Glouceſter nach Wind⸗ 
for, wo fie mehrere Stunden deim Kdnige verweil⸗ 
ten. 

Am vorigen Sonntage ſtatteten der Herzog von 
Cumberland und Prinz George einen Veſuch im 
Schloſſe von Windſor ab. 0 
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Nachdem der Herzog von Wellington am Sonn⸗ 
abend Nachmittags von Windſor, zurückgekommen 
war, ſtatteſe er dem Sir Robert Peel einen Bes 
ſuch ab. Dieſer iſt, in Begleitung ſeines Bruders 
Hrn. W. Peel und ſeines Schwagers Hrn. Dam: 
fon, bereitd wieder nach Drayton-Park in Stafford⸗ 
ſhire abgereiſt, um dem Leichenbegängniſſe feines 
Vaters beizuwohnen. 

Berichte über den Geſundheits⸗Zuſtand des Kds 
nigs ſind geſtern an den Herzog von Clarence nach 
Buſhy⸗Park und an Sir Rob. Peel nach Drayton 
Park geſandt worden. . 5 

An der Boͤrſe war es geſtern, da man betrͤͤben— 
de Nachrichten aus Wiadſor haben wollte, ziemlich 
flau. Die meiſten Geſchaͤfte wurden in Griechi⸗ 
ſchen und Spaniſchen Obligationen gemacht. N 

er Courier enthalt folgende dem Anſcheine 
nach amtliche Notiz in Bezug auf Griechenland: 
„Der Gebrauch und die Formen der Britiſchen Nez 
gierung geſtatten es nicht, daß die Einzeluheiten eis 
ner Unterhandlung dem Publikum anders als auf 
parlamentariſchem Wege bekannt gemacht werden. 
Da jedoch noch einige Zeit vergehen kann, ehe die 
auf Griechenland Bezug habenden Papiere zu dies 
fer Art von Bekanntmachung fertig find, fo dürfen 
wir wohl einfiweilen verlauten laſſen, daß wir gu⸗ 
ten Grund haben, zu glauben, es ſei nun Alles de⸗ 
finitib dazu vorbereitet, daß der Prinz Leopold ſei⸗ 
ne Souveränität uͤber Griechenland antrete, indem 
die drei großen Verbündeten dem Prinzen die Suns 
me garantirt haben, welche er ſich ſtipulirt hatte.“ 

Am 9. d. M. fand im auswaͤrtigen Amte um 3 
Uhr Nachmittags ein Kabinetsrath ſtatt, nachdem 
Abends zuvor von Seiten des Kanzlers der Schatz⸗ 
kammer die Einladungen dazu erlaſſen worden was 
ren. Von den Miniſtern waren gegenwärtig: der 
Herzog von Wellington, die Grofen Bathurft, Roß⸗ 
lyn und Aberdeen, Viscount Melville, Lord Ellens 
borough, Sir Robert Peel, Sir George Murray, 
der Kanzler der Schatzkammer und Herr Herries. 
Der Kabinetsrath war 22 Stunde zuſammen 

Der Biſchof von London hat an die Bewohner 
von London und Weſtminſter ein Schreiben erlafr 
fen, worin er ſich über die dermalen ſtattfindende 
Vernachlaßigung der Sonntagsfeier beſchwert. Dies 
ſes Schreiben iſt hauptſächlich gegen die auf kur⸗ 
zen Strecken fabrenden Landkutſchen, Dampfboote 
und kleinen Boote gerichtet und äußert ſich befons 
ders ſcharf gegen die Schlaͤchter, die ihre Laden 
des Sonntags früh offen halten; auch finden ſich 


in demſelben einige Anſpielungen, nicht ſowohl auf 
die des Sonntags gegebenen Mittags mahlzelle⸗ 
und Konzerte der Reichen ſelbſt, als auf die Of 
fentlichkeit, mit der alle dieſe Uebertretungen 15 
Sonntagsfeier betrieben werden. — Der GIF 
fagt in Beziehung auf dieſes Schreiben: „nl 
Anſicht nach herrſcht ſowohl geſunde Vernunft, 4 
menſchliche Geſinnung gegen die ärmeren Ala 
in dem Theile des Schreibens, der gegen Oefft 1 
der Fleiſcherladen am Sonntage gerichtet if, dr 
Einwendungen ungeachtet, die man der vorged! 
chen Nothwendigkelt machen dürfte, daß die arbe 
tende Klaſſe ihren Mundvorrath nur des Song 
einkaufen könne, weil fie ihr Arbeitslohn erſt 


abend ganz ſpät erhielte. Der Grund zu vieftt 


Nothwendigkeit kdunte jedoch ſehr leicht aus deb, 
Wege geräumt und dadurch dem armen die gan, 
Woche hindurch mühfelig arbeitenden Manne 
nigſtens ein wahrer Sonn- und Ruhetag verso 
werden. Die Einſetzung des Sonntages hat 10 
durch die Erfahrung als eine unſchätzbare Weh 
that, beſonders für die ärmeren Klaſſen, ausgewite 
ſen, und Pflicht jedes Freundes derſelben iſt es, 1 
nen denſelben ungefidrt zu erhalten. Anders Ad 
verhält es ſich mit der Frage, ob es den aͤrmertl 
Bewohnern Londons und anderer großen Seal 
erlaubt fein foll, den ihnen zugeſtandenen Nabel 
nach ihrer Weiſe zuzubringen. Der Sonntag 
für den Gottesdienſt und zur Erholung beſtimm, 
Gut, — was iſt nun aber unter Erholung 9 
meint? Wer müde vom Gehen iſt, erholt ſich! 
Sitzen — wer viel geſeſſen hat, erholt ſich IM 
Spazierengehen. Welcher Menſch von nur ell 
gem Gefühl gönnt es nicht dem armen Webel 
der ſich 6 Tage lang am Weberſtuhl faſt krumm 
geſeſſen hat, daß er ſich des Sonntags nach freitt 
Luft und Bewegung außerhalb der Stadt fehlt, 
Darum ſorge die Geiſtlichkeit dafur, daß die sur 
chen Londons, wie es in allen anderen ciolliſtigh 
Staaten Europas der Fall iſt, des Sonntags feb 
um 6 Uhr gedffuet werden, damit diejenigen arme 
Leute, die fruͤh aufſtehen und den Reſt des Tag“ 
in der freien Luft zubringen wollen, ihren gerechte 
Wunſch erfüllen konnen. Der Biſchof würde dan 
finden, daß beim Volke der Gottesdienſt recht gu 
mit ſeinen Erholungsſtunden zu bereinigen iſt.“ 


(Mit zwei Beilagen.) 
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Großbrit an nie n. 
London den 12. Mai. Der am 6. d. ſo ſpaͤt 
abgehaltene Kabinetsrath ſoll ſich auf die Griechi— 
en Angelegenheiten bezogen haben, und nach dem 
chluſſe der Börſe kam ein Gerücht in Umlauf, 
die Miniſter Härten ſich über eine unerwartete Mit— 
1 eilung des Prinzen Leopold zu berathen gehabt, 
er erklärt habe, die Souverainität. Griechenlands 

nicht annehmen zu wollen. 5 8 
Der berrübende Geſundheits-Zuſtand des Königs, 
die daran ſich knuͤpfenden Beſorgniſſe eines bevor— 
ehenden Trauerfalls, und die damit in Verbindung 
lehenden Zweifel über die Frage: ob beim Eintritt 
eines Regierungswechſels eine Veränderung im Mi⸗ 
niſterium zu gewärtigen ſeyn mchte, dies iſt jetzt 
natürlich der Gegenſtand des allgemeinen hoͤchſten 
Intereſſes. Die Hoch⸗Tories können es nicht ganz 
verhehlen, daß fie die Hoffnung hegen, der praͤſum⸗ 
tive Thronerbe werde, wenn er zur Regierung ge- 
ange, die vom Herzog von Wellington ihm verur⸗ 
ſachte Kränkung durch deſſen unmittelbare Verab— 
chiedung ahnen, und die zu erwartende neue Par⸗ 
lamentswahl werde eine Mehrheit aus ihrer Partei 
ins Unterhaus bringen. Dagegen aber hoͤrt man 
von Perſonen, welche wenigſtens die Gelegenheit 
haben, ſich genauer von den Verhältniffen zu uns 
terrichten, mit Beſtimmtheit verſichern, der Herzog 
don Clarence, durchdrungen von dem Grundſatze, 
daß ein König kein Gedächtniß für die ihm als Prin⸗ 
zen widerfahrnen Beleidigungen haben, auch übers 
baupt keine perſdnlichen Rückſichten kennen dürfe, 
und überzeugt, daß in dieſer ſchwierigen Zeit kein 
ann der Regierung ſo gut vorſtehen würde, als 
er Herzog, der vermoͤge ſeiner Lage und ſeines Cha⸗ 
rakters mehr als irgend ein anderer im Stande iſt, 
en Andrang derer in den Schranken zu halten, 
welche, immer bereit, von dem Mark des Landes 
zu zehren, das Verderben eines ſchwachen Minifters 
ud, ſei vollig entſchloſſen, wenn ihn der Himmel 
zum Throne rufen ſollte, die Regierung fürs Erſte 
unverändert zu laſſen. Was die Parlamentswahl 
trifft, fo dürfen die Herren freilich hoffen, daß 
ie Unzufriedenheit mit der Lage der Dinge, die ſich 
o gern durch Oppoſition gegen die Regierung Luft 
wacht, deſonders auf dem Lande ihnen günſiig ſeyn 


und ihre Anzahl im Parlament vermehren werde; 
aber an eine Mehrheit durfen fie bei der allgemei⸗ 
nern Aufklaͤrung des Volkes und der Geneigtheit der 
meiften Borough⸗Eigenthüͤmer, wo nicht immer für 
das Minifterium, doch für das von demſelben bes 
folgte Syſtem der innern Verwaltung zu ſtimmen, 
nicht denken. Die Mehrheit wird vermuthlich auf 
der Seite der liberalen Oekonomiſten ſeyn, welche 
letzt ſchon durch ihre Stellung dem Kabinette Ach⸗ 
tung abzwingen, indem ſie zu allen Zeiten auf die 
Reformatoren der äußerſten Linken (um einen Fran⸗ 
zoſ. Ausdruck zu gebrauchen), und fo oft von der 
Oppoſition gegen irgend eine miniſterielle Geldfor⸗ 
derung die Rede iſt, auch auf die Außerften Tories 
rechnen koͤnnen. Denn von allem, was man der 
Nation über die Urſachen ihrer Noth und die Mits 
tel zur Abhuͤlfe derſelben vorgeſagt hat, iſt dieſes 
am handgreiflichſten, daß das, was an Abgaben 
erſpart werden kann, eine Erleichterung ſei, und 
daß es für wohlgethan zu halten wäre, wenn die 
Staatsdiener, waͤhrend die ganze Nation ſich gend⸗ 
thigt ſiebt, in ihrer Lebensweiſe allmählig zu dem 
Zuſtande des vorigen Jahrhunderts zuruͤckzukehre 

ſich mit einem Gehalte begnügen wollten, welche 

demjenigen vom Jahre 1792, d. h. vor dem Anfans 
ge der langen Kriege mit Frankreich, näher käme; 
auch daß wir zu arm find, um ein Heer unnbthiger 
Stellen zum Beſten der jüngeren Söhne vornehmer 
Familien fortbeſtehen zu laſſen. Kurz, es ſteht nicht 
zu bezweifeln, daß bei einer neuen Parlamentswahl, 
wo nur immer das Volk eine wirkliche Stimme hat, 
Einſchraͤnkung und Sparſamkeit die Hauptbedingung 
für alle Kandidaten ſeyn werde, und daß die Re⸗ 
gierung, aus welcher Partei dieſelbe auch beſtehen 
möge, immer mehr gendthigt ſeyn werde, dieſer all⸗ 
gemeinen dringenden Stimme Gehör zu geben, ſo 
wenig es auch den Ariſtokraten, welche jetzt mit Lord 
Althorp an der Spitze darauf dringen, rechter Ernft 
damit ſeyn mag. Dieſer, kaum 40 Jahre alt, von 
einer vornehmen Familie, geachtet um ſeines vor⸗ 
treffliben Charakters willen, geliebt wegen ſeines 
gutherzigen gefälligen Weſens, ungefeſſelt durch 
Partei⸗Verbindungen und mit ſchätzbaren Talenten 
begabt, hat in der edlen Stellung, welche er da⸗ 
durch eingenommen hat, daß er ohne faktidſe Par⸗ 


— 


ndthigt ſeyn ſollten. 


530 


kei. Oppofition der minifterielen Verſchwendung Eins 
halt zu thun bemüht ift, ſich eine Laufbahn erdffe 
net, die ihm, fobald Wellington das Staatsruder 
verläßt, ſolches in die Haͤnde geben müßte. Er 
ſteht zwiſchen Whigs, Tories und Radikal⸗Refor⸗ 
matoren in der Mitte, und es würde ihm ein Leich⸗ 
tes ſeyn, zurch Zuziehung der Beſſeren und Gemä⸗ 
ßigteren ans allen Parkeien, eines der faͤhigſten 
und kraͤftigſten Minifterien zu bilden, die wir noch 
gehabt haben. 

Nach Privatbriefen aus Liſſabon vom 25. v. M. 
wären von Seiten des Oeſtr. Hofes ernſtliche Erz 
mahnungen an Don Miguel ergangen, ſo daß ſeine 
Verbindung mit der Koͤnigin Donna Maria jetzt 
für wahrſcheinlich gehalten werden durfte, falls 
Don Pedro ſeine Einwilligung dazu gaͤbe. 


Y r t u 3g a J. 

Liſſabon den 24. April. Ein portug. Kriegs⸗ 
ſchiff iſt am 20. im Tajo vor Anker gegangen, 
und hat ein portug. Kauffahrteiſchiff aufgebracht, 
das erſt vor 5 Tagen von Liſſabon nach Terceira 
gegangen war, und Pulver aus der Fabrik und 
dem Magazin des Hen. Beirollas, in der Gegend 
von Liſſabon, geladen hatte. Gleich nach der An⸗ 
kunft dieſer Driefe find die Unternehmer und die ers 
ſten Beamten dieſer Fabrik, ſo wie mehrere andere 
Leute verhaftet worden, welche in dieſe Angelegen: 
heit verwickelt ſeyn ſollen. — Die Gazetta vom 24. 
d. enthält die Mittheilung, welche der franz. Ge⸗ 
neral⸗Conſul in Liſſabon dem Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen von dem Schreiben des Koͤnigs von 


Frankreich an den Befehlshaber der Blokade von 


Algier, gemacht hat, und worin dieſem befohlen 
wird, den ſämmtlichen europ. Diplomaten und 
Conſuls in Algier einen Zufluchtsort am Bord der 
franz. Schiffe zu gewähren, falls fie deſſelben bes 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 18. Mai. Heute Vormittag um 
10 Uhr nahmen Se. Majeftät der König dem hier 
zu den Frühjahrs⸗Uebungen zuſammengezogenen 


Garde⸗Corps in der Ebene unter dem Kreuzberge 


die Parade ab, zu welchem Behuf das Corps in 
0 Treffen, die Infanterie im erſten in Batail⸗ 


klons⸗Colonnen nebſt der Fuß: Artillerie und Ka⸗ 


vallerie im zweiten in Regiments⸗Colonnen nebſt 


der reitenden Artillerie aufgeſtellt war. Praͤzis um 


10 Uhr erſcheinen Se. Majeftät, begleitet von Sr. 


Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen, Sr. Hohheit dem Herzog Guſtav von 
Meckleuburg⸗Schwerin, und von einem zahlreichen 
und glänzenden Gefolge, an dem rechten Flüge 
der Infanterie, ritten die Front hinab und ließen 
hierauf das Corps an Sich vorüber defiliren. 
Fruͤhjahrs⸗Uebungen werden nach Allerhoͤchſten 
Befehl in folgender Ordnung ſtattfinden: Morgen, 
am ıgten d., Corpe-Manöver; am 2often Ruhe 
tag und am 21ſten und aaften Feld-Manoͤver. 


In die Haͤfen von Colbergermuͤnde, Stolpmün⸗ 
de, Ruͤgenwaldermunde, find im Monat April 21 
Schiffe und 11 Böte eingelaufen und dagegen 3 
Schiffe und 34 Bote von da ausgeſegelt. 
men am Strande hat begonnen, und € 
ſcheint, daß derſelbe in dieſem Frühjahr reichlich 
ausfallen werde; bei Gelegenheit deſſelben ſchte 
man unweit des Dorfes Wittenberg, Lauenburg“ 
ſchen Kreiſes, ein 35 Pfd. ſchweres Stuͤck Bern“ 
ſtein, welches für ı60 Rthlr. verkauft worden it, 
Auch an den Kuͤſten von Ruͤgen und in den 
nengewäffern der Jnſel hat der Orkan in 
Nacht auf den 4. April viel Unheil angerichtel, 
indem 13 beladene und kleinere Fahrzeuge, 15 
Pachten ꝛc. theils auf den Strand gerathen, theils 
geſcheitert find, Auf den Untiefen bei Zudar 
dow ſcheiterte ein mit Oel und Zucker Defrachtetedr 
nach Stettin beſtimmtes Segelboot. Der Boots“ 
fahrer felbft wurde gerettet, ein Bootsjunge abel, 
15 Jahr alt, mußte fein Leben einbuͤßen. 
mit Getreide beladenes, dem Vootsfahrer Land 10 
Polchow auf Jasmund gehöriges, nach Stralſun 
beſtimmtes Boot, ward bei Neuhof von den m 
len verſchlungen, und der ꝛc. Laack und fein Ma“ 
troſe Ort, aus dem Dorfe Breege auf Wittow, 
fanden in deuſelben ihren Tod. 

Au 28. April ereignete ſich in Wuͤrtemberg 2 
trauriger, aber eben ſo merkwürdiger Vorf ; 
Kinder waren auf der Gaſſe in Rottenburg. Ed" 
gen berfammen, und ein kleines Kind von einn, 
Jahr in der Mitte. Auf einmal kommt ein Da 
auf dies kleine Kind zu, ſetzt ſich auf deſſen Ke 
und hackt auf denſelben immerwahrend ein. 4 
andern Kinder, endlich aufmerkſam gemacht An 
dete 


von ihrer erſten Furcht befreit, jagen den 
mit Gewalt weg. Das von demſelben verwun 
Kind war aber bereits ſo verletzt, daß es in 
Nacht darauf den Geiſt aufgab. in 

Am 10. Morgens und Vormittags hat es 
Hannover ſtark geſchneit. 
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5 Mu ſikaliſche s. 
Die Koͤnigl. Kammerſaͤngerin, Demoiſelle Hen⸗ 
Fette Sontag, wird Dienſtag den 25. dieſes 
Monats im bieſigen Swaufpielhaufe ein Conzert ge⸗ 
en, worüber die Anſchlagzettel das Nähere beſa⸗ 
gen werden. 

Die Billets zu nachſtehenden Preiſen find von 
Montag den 24. früh bis Dienſtag den 25. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Buchhandlung des Hrn. E. 
8. Mittler, Markt No. 90., und Abends an der 

aſſe zu haben: a 

Ein Platz zu den Logen des iſten und 2ten Ran⸗ 
ö ges „„ „ „ 2 Rthlr. 
Ein Platz zu den Sperrſitzen, 

wozu das Orcheſter eingerich⸗ 

tet iſt, und zu den Parterre⸗ 

Logen e te 
Ein Platz zum Parterre 
Ein Platz zum Amphitheater 

und zur Gallerie . 15 ſgr. 


2 Rrthlr. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonnabend den 22. Mai, zur Feier der Anweſen⸗ 
beit Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen: Der 
Freiſchüͤtz, große Oper in 4 Akten von Fr. 
Kind, Muſik von C. M. v. Weber. (Mar; 
Hr. Holland ꝛc.) i 

Sonntag den 23.: Die Braut vom Kynaſt, 
Schauſpiel in 4 Akten von Klingemann. — Dar: 
auf: Wallenſteins Lager, dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 1 Akt von Schiller. 


Bekanntmachung, 
betrifft den Einlaß der Schweine und Wolle aus 
dem Koͤnigreiche Polen. 3 
Das hohe Minifterium des Innern hat mittelſt 
Erlaſſes vom Zten d. M. den Einlaß des Schwarz⸗ 
viehes aus dem Koͤnigreich Polen waͤhrend der im 
ebrigen nach der Bekanntmachung vom 17. No⸗ 
dember a. pr. noch beſtehenden Grenzſperre über 
aͤmmtliche frühere Reviſions⸗Anſtalten, nachgege⸗ 
ben, und findet auch keinen Anſtand, die Einbrin⸗ 
Jude der polniſchen Wolle wieder zu geſtatten. 
dem wir dies hiermit zur Kenntuiß des Publi⸗ 
ums bringen, bemerken wir, daß wir die uns 
nachgeordneten Grenzbehoͤrden noch beſonders mit 
üüweiſung verſehen haben. Poſen den 15. Mai 1830. 
Königliche Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


1 Rthlr. 10 ſgr. 


Avertisse ment. 


Das im Poſener Kreiſe, % Meile von Schwerſenz 
belegene, zur Herrſchaft Schwerſenz gehdrige Vor⸗ 
werk Lowenezyn der Allgemeinen Wittwen⸗Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt, ſoll im Wege der Lieitation oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt ein Licitations-Termin vor dem 
Deputirten, Regierungs-Rath Strantz auf 

den 19ten Juni c. Vormittags 


: e hr, 1 
in unſerem Conferenz-Zimmer hieſelbſt angeſetzt 
worden, zu welchem qualificirte uod vermoͤgende 
Kaufluſtige mit der Aufforderung hierdurch vorges 
laden werden, ihre Gebote abzugeben, und wenn 
ſonſt kein Hinderniß im Wege ſteht, den Zuſchlag 
zu gewärtigen, 

„Nachdem die Regulirung der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniffe, nicht minder die Separa⸗ 
tion auf dieſem Gute ausgeführt worden, gehoͤren 
zu demſelben: f 


29 Mrg. 132 [IR. Gärte, 
1111 = 174 © der, 
8 = 158 = Miefen, 
4430 s 161 = Huͤtungen, 
42 = 26 » Uuland, und 
4 = 87 » Hofe u. Vauſtellen, 


— ——— ri— — 
E Mrg. 18 UR. Dominial⸗Grund⸗ 
e. 2 


Die von den Bauern aufkommenden baaren Ges 
fälle betragen 89 Rthlr., die zu entrichtende 24 
pro Gent: Steuer 69 Rthlr. 17 ſgr. 4 pf. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 14,336 Rthlr. 11 fgr, 8 pf. 
feſtgeſetzt worden. Von dem Kaufgelde muß die 
Hälfte baar eingezahlt werden, das Reſiduum kann 
10 Jahre zu 4% pro Cent Zinſen auf dem Gute 
ſtehen bleiben. Der Verkauf geſchieht in Pauſch 
und Bogen ohne Vertretung der vom 12. Juni d. J. 
ab zur Einſicht in unſerer Regiſtratur bereit liegen⸗ 
den Karte und Taxe. Die bisherige Paͤchterin von 
Lowenezyn iſt angewieſen, ben Kaufluſtigen die Be⸗ 
ſichtigung des Guts zu geſtatten. Als Caution für 
ſein Gebot muß der im Termine meiſtbietend Ver⸗ 
bleibende 1500 Rthlr. deponiren, welche event. als 
Abſchlags-Zahlung auf das Kaufgeld angeſehen 
werden. Der Zuſchlag erfolgt 4 Tage nach dem 
Termine, bis wohin der Meiſtbietende an ſein Ge⸗ 
bot gebunden bleibt. Die fpecielleren Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen ſollen im Lieitations⸗Termine vorgelegt, 


und Fonnen ſchon jetzt in unferer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. N 
Poſen den 5. Mai 1830. 
Königl. Preußiſche Regierung. 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


Avertissement. 

Das im Poſener Kreiſe, % Meile von Schwerſenz 
belegene, zur Herrſchaft Schwerſenz gehörige Vor: 
werk Gruſzezyn der Allgemeinen Wittwen-Ver⸗ 
pflegungs⸗Anſtalt, ſoll im Wege der Licitation oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Zu dies 
ſem Zweck iſt ein Licitationd:Termia vor dem Depar⸗ 
tements⸗Rath, Regierungs-Rath Strang, auf 

den ziſten Juni cur Vormittags 
um .ır Uhr, 
im hieſigen Regierungsgebäͤude angeſetzt worden, zu 
welchem zahlungsfähige und qualificirte Kaufluſtige 
mit der Aufforderung hierdurch vorgeladen werden, 
ihre Gebote abzugeben, und wenn ſonſt keine Hin⸗ 
derniſſe im Wege ſtehen, den Zuſchlag zu gewäͤrtigen. 
Zu dem Vorwerke gehören: 
741 Mrg. 12 UR. Acker, 
50 1 


: 36 = Miefen, 
4 = 146 » Gärten, 
425 86 = gemeinfchaftl, Huͤthun⸗ 
15 » 51 = Teiche, gen, 
3 : 125 Schilf und Rohr, 
1 s 166 - Unland, und 
5 1 „ 105 » Hof: und Bauſtellen, 
Sa. 1244 Mrg. 107 LR. Dominial⸗Grundſtuͤcke. 


Das Minimum, von welchem an geboten werden 
muß, iſt auf 9614 Rthlr. 28 ſgr. 4 pf. feſtgeſtellt 
worden. 

Von dem Kaufgelde muß die Haͤlfte baar einge⸗ 
zahlt werden, das Reſiduum kann 10 Jahre zu 4% 
pro Cent Zinſen zur erſten Hypothek auf dem Gute 
ſtehen bleiben. Der Verkauf geſchieht in Pauſch und 
Bogen ohne Vertretung der vom ı5ten Juni c. ab 
zur Einſicht in unſrer Regiſtratur bereit liegenden Kar⸗ 
te und Taxe. - 

Der bisherige Pächter von Gruſzezyn iſt angewie⸗ 
ſen, den Kaufluſtigen die Beſichtigung des Guts zu 
A Als Caution fuͤr ſein Gebot muß der im 

ermine meiſtbietend Verbleibende 1000 Rthlr. de⸗ 
poniren, welche eventualiter als Abſchlags⸗Zahlung 
auf das Kaufgeld angeſehen werden. 

Der Zuſchlag erfolgt 2 Tage nach dem Termine, 
bis wohin der Meiſtbietende an ſein Gebot gebunden 
bleibt. Die ſpezielleren Verkaufs⸗Bedingungen ſol⸗ 
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len im Lieitations Termin vorgelegt werden und kön, 
nen ſchon jetzt in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer 
den. Poſen den 6. Mai 1830, 
Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen ul. Forſten, 
T —U—— TER RT EN 


Subhaſtations- Patent. 
Auf den Antrag der Traugott Benjam 
Rotheſchen Erben ſoll im Wege der Exekution 2 
dem Boͤttchermeiſter Gottfried Prox und feiuef 
Ehefrau Anna Dorothea geborne Schneide 
gehdrige, hierſelbſt in der Gerberſtraße sub * 
400. belegene und gerichtlich auf 6930 Rthlr. 7 f. 
6 pf. abgeſchaͤtzte Grundſtück öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 5 
Zu dieſem Behufe ſind die Licitationstermine 
auf den ıftlen Juni cur., 
auf den Aten Auguſt cur. und 
auf den ten September cur 1 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, jedes ma 
; Vormittags um 9 Uhr 7 
in unſerm Parteien-Zimmer vor dem Land⸗Gerichts, 
Rath Kaulfuß angeſetzt, zu welchen wir Kauflufligt 
mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiftbielelt 
den der Zufchlag ertheilt werden wird, wenn 
rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung erheiſchen. 
Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 28. Januar 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gerichl, 
Ediktal - Citation, 

Der hier gebürtige Schuhmacher Paul Gott 
fried Lau, welcher ſich vor 30 bis go Jahren vo 
hier entfernt, und von ſeinem Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ſoll auf Antrag feine! 
hieſigen Verwandten für todt erklärt werden. r 
ſelbe, fo wie feine etwa zurückgelaſſenen unbefan! 
ten Erben und Erbnehmer werden daher aufgeſo 
dert, ſich in dem, auf 

den ıflen September 1830 

vor uns hieſelbſt zu Rathhauſe, 10 Uhr Vormittag, 
angeſetzten Termin ſchriftlich oder perſonlich zu me 5 
den und weitere Anweiſung zu erwarten. Im Au, 
bleibungs fall aber wird der Schuhmacher Paul Gott 
fried Lau für todt erklaͤtt, und fein geſammtes 1 
mogen denjenigen zufallen, denen es nach der geſet 
lichen Erbfolge gebührt: 

Schlawe den 12. September 1829. z 

Koͤnigl. Preuß, Stadt,» Gerihk 


(ate Beilage.) 


Zweite Beilage zu No. 41. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 22. Mai 1830.) 


0 Bekanntmachung. 
egen Vererbpachtung des zum Domainen-Amt 
Pudewitz gehörigen Vorwerks Steſzewko. 
as im Schrodaer Kreiſe belegene, zum Domai⸗ 
nens Amt Pudewitz gehdrige Vorwerk Steſzewko, 
welches 3 Meilen von Poſen und 1 Meile von Pu⸗ 
ewitz entfernt iſt, ſoll zu Johanni d. J. meiſtbie⸗ 
tend vererbpachtet werden. 5 
Die zum Vorwerk Steſzewko nach der im Jahre 
1820 ausgeführten Separation. gehörigen Grunds 
ſtücke, beſteben in: 


6 Mrg. 120 UR. Hof⸗ und Bauſtellen, 
17 = 165 » Gartenland, 
654 2 72 Acker, 
42 5 63 Wieſen, 
105 s 66 Huͤtung, 
18 „ 22 Uuland, Wege x. 
überhaupt 


844 Mrg. 148 [Ruthen, 

Das Minimum des vor der Uebergabe baar zu 
zahlenden, durch die Licitation zu ſteigernden Erb- 
ſtandsgeldes beträgt 565 Rihlr. 1 ſgr. 10 pf. 

Außerdem wird 

a) ein jährlicher Erbpachts⸗Kanon von 182 Nil 


15 fgr. 11 pf., 
b) eine jährliche Grundſteuer, ausſchließlich der 
Rauchfangsſteuer, von 34 Rihl. 22 gr. 6 pf. 
entrichtet. 

Von dem Erbpachts-Kanon muß binnen Jahres⸗ 
feiſt 3 mit 60 Riplr. 15 ſgr. 11 pf., mit 5 Pros 
zent zu Kapital, alſo durch ein Kapital von 1210 
Rthlr. 18 for. 4 pf. abgelöfet werden. Die Ablö⸗ 
lung des ubrigen Theils des Kanons ſteht dem 
Erwerber zu jeder Zeit, unter den zur Zeit der Abs 
oͤſung gültigen Beſtimmungen, frei, und erwirbt 
derſelbe durch die Ablöfung des ganzen Kanons das 
delle Eigenthum des Guts. f 

Behufs der Vererbpachtung dieſes Guts haben 
wir einen Licitations-Termin auf e 

den zrſten Juni d. J. Vormittags 
} um 10 Uhr 
in unſerm Konferenz-Zimmer anberaumt, zu wel⸗ 
em alle Erwerbsfaͤhige hiemit eingeladen werden. 
Die nähern Licitations⸗ und Vererbpachtungs⸗ 
dingungen koͤnnen jederzeit im Domainen-Amt 

udewitz, oder in unſerer Domainen⸗Regiſtret r, 
woſelbſt auch Karte, Anfchlag und Vermeſſungs⸗ 

egiſter zur Einſicht beteit liegen, eingeſehen wer⸗ 


ben, und wird hier nur noch nachrichtlich bemerkt, 


iſtbi f j ls ge⸗ 
daß der Meiſtbietende an fein Gebot jedenfa 
55 bleibt, und im Lieitations⸗Termin eine Ran: 
tion von 500 Au ER 5 . 
ofen den 11. Mai 1830. 3 
er Königl. Preußiſche Regierung, 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen 


und Forſtenn de 


Bekanntmachung. 

Bei Tagesanbruch des 11. Seßtembers 1840. 
gelang es einem Gensd'armen bei dem Dorfe Thu⸗ 
rze, Oſtrzeſzower Kreiſes 19 Stuͤck muthmaßlich 
aus Polen eingeſchwaͤrzte Schweine in Beſchlag zu 
nehmen, bei welcher Gelegenheit zwei, bis jetzt 
unbekannt gebliebene Treiber die Flucht ergriffen 
haben. — 49 5 . 
Die in Rede ſtehenden Schweine ſind nach vor⸗ 
hergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Licitations⸗Termins am 11, September, 1829. 
in der Stadt Oſtrzeſzow fuͤr 53 Rthlr. 17 ſgr. oͤf⸗ 
fentlich verkauft worden. 8 d Ru 

Zur Begründung ihrer etwanigen Anſpruͤche auf 
den Verſteigerungs⸗Erloͤs haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie zufolge des F. 180 Titel 50 Theil L. der Ger 
richtsordnung ge an. werden, ſich binnen 4 
Wochen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum erſten Male in dem hieſigen Intelli⸗ 
genz⸗Blatte erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ 
amte zu Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit 
der Verrechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorge⸗ 


ſchritten werden wird. 


Poſen den 34. März 1830. 
Geheimer Ober-Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktor. Ai 


eee 
Bekanntmachung, 8 
In der Nacht vom 14. zum 15. October 1829. 
haben zwei Gensd' armen in der Gegend des Staͤdt⸗ 
chens Mixſtadt im Oſtrzeſzower Kreiſe 13 Stuck 
muthmaßlich aus Polen eingeſchwärzte Schweine 
in Veſchlag genommen, bei welcher Gelegenheit 
mehrere bis jetzt unbekannt gebliebene Treiber die 
Flucht ergriffen haben. Em 
Die in Rede ſtehenden Schweine find nach bor⸗ 
hergegangener Abſchaͤtzung und Bekanntmachung 
des Lecitations⸗Termins am 16, Oktober 1829 in 
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der Stadt Oſtrzeſzow für 51 Rthlr. 18 Sgr. offent⸗ 
lich verkauft worden. 85 
Zur Begründung ihrer etwanigen Anfprüche auf 
den Verſteigerungs⸗Erlos haben ſich die unbekann⸗ 
ten Eigenthuͤmer bis jetzt nicht gemeldet, weshalb 
fie zufolge des F. 180. Titel 50. Thl. I. der Gerichts⸗ 
Ordnung aufgefordert werden, ſich binnen 4 Wo⸗ 


chen von dem Tage an, wo dieſe Bekanntmachung 


zum erſten Male in dem hieſigen Intelligenz Blatte 
erſcheint, bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Podzamcze zu melden, widrigenfalls mit der Ver⸗ 
rechnung des Erloͤſes zur Kaſſe vorgeſchritten wer⸗ 
den wird. Poſen den 31. März 1830. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath nnd Provinzial⸗Steuer⸗ 

\ Direktor. 

Loͤffler. 
DTſe Woſe zur Temmit: und Grünowſchen Ghfers 
Lotterie koͤnnen hier nur noch 
bis den 24ten Mai c. 
bei uns verkauft werden, da der dann bleibende 
Ueberreſt am 25ten d. nach Berlin zuruͤckgeſandt 
werden muß. 
Die dritte und ſomit letzte Ziehung findet, nach 
der empfangenen Zuſicherung, am gten Juni c. in 
Berlin ganz unwiderruflich ſtatt, am 18ten 
Juni wird das Gewinn⸗Loos gezogen. 
Poſen, den 1. Mai 1830. 
ö C. Müller et Comp., 
Waſſerſtraße Nro. 763 
$ S e eg 
8 Bad Gleißen. $ 
Am ıftlen Juni wird. die Kurs und Bades $ 
$ Anftalt zu Gleißen bei Zielenzig eröffnet wer: $ 
$ den, und werden von dieſem Tage an Mine: $ 
Kral⸗, Kohlenſchlamm⸗, Schwefel⸗, Stahls, $ 
$ Regen: und Spritz-, Senf: und Sturz, Dampf: N 
$ und Ruſſiſche Dampf Bäder gegeben. 

Der Struveſche Karlsbader, fo wie alle $ 
$ mögliche andere Mineral⸗Brunnen find hier zu & 
$ haben, fo wie überhaupt für das Beſte, Bil: $ 
$ ligfte und $ 

forgt iſt. f N 
Steigen bei Zielenzig den 2. Mai 1830. $ 
Die Brunnen⸗Inſpektion. $ 
INNEREN) 
8 Bade ⸗ An zeig 7. 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß mei ⸗ 
ne Bade⸗Anſtalt aufs Beſte wieder eingerichtet iſt, 
und bitte um geneigten Zuſpruch. N 


Beqguemſte der reſpektiven Gaͤſte ges 
$ 1058 
$ 
$ 


Ein warmes Bad koſtet 7% Sgr. 


ofen im Mai 1830. 
se Wwe. H. Nawrotz k. 


Selterſer Waſſer 183or Füllung empfingen den 
erſten Transport 

Eduard Seidel & Comp. nen 

in Poſen, Wilhelmöftrage im gold 
Hirſch. „ 

Alle Sorten Rhein⸗ und Mofet: Weine in bel 

Qualität und billigften Preifen find zu haben be 
Eduard Seidel & Comp., 1 
in Poſen, ir ra im goldene 

irſch 


Hirſch. - 

Mein Moden: Waaren:Tager babe ıd Dur® = 
Leipziger Meſſe wiederum auf das reichſte und he 
ſchmackvollſte aſſortirt, und empfehle ich daſſe 
meinen werthen Kunden. 

Poſen den 18. Mai 1830, 

Wwe. Königsbergeh® 

Bel Marcus Goldſteln auf der Commenden 
im Wirthshauſe find zum Verkauf 20 Stuͤck rel 
milchige Kuͤhe von der Danziger Niederung. 


Börse von Berlin. 
— mn u 


1 Preufs. Couf 
Den 18. Mai 1830, Zins-. 
— I Fuß, Brice 
— —:—œƷ＝’' — ——— 
Staats - Schuld scheine 4 11004 100 
Preuss. Engl. Anleihe 1818] 5 1043 — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.3 1041 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup „ „| 4 1004 — 
Neum, Inter. Scheine dito, 5 , 4 14004 2 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1108 
Königsberger dito S Ar 400 2 
Elbinger dito 22 % 44 102 
Danz. dito v. in T. 3 aan 383 
Westpreussische Pfandbriefe A. 4 1024 7 
dito dito B. „4 14028 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 1408 = 
Ostpreussische dit 4 1011 5 
Pommersche diio „| 4 100 2 
Kur- und Neumärkische dito 4 1004 
Schlesische dito 4 14041 = 
Pommersche Domainen dito 5 1021 — 
Märkische cite 5 14023 a 
Ostpreussische dito „ 3 %, 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 751 2 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 765 
Holl. vollw. Ducaten . | — he 2 
eue o 20; 11 
Friedrichsdorf 2 
Posen den 21. Mai 1830. | | 
Posener Stadt-Obligationen  . 4 1004 100¹ 


